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Berichte iiber die Mittheilungen von Freunden der Natur­
wissenschaften in 'Vien. 

Gesa111melt 111111 hcr11nsgcgehen von w. Haidioger. 

1. V ersammlnngs-Berichte. 

1. Versammlung, am 1. Jlinner. 

O�sten. ßliltle1· fiir LileraLur u. 1'.uollt vom S. JiloneT itll7. 

Hr. Hauptmann V. St r e f f  Jeu 1· g11b 'die Fortsetzung 
seiner am 1 t. Decembcr v. J. gehaltenen Mittheilung, in 
ßezug auf d i e  Einwirkung d e r  F l i e hk.r äfte � uf 
d i e Er s c h e 1 n u n g d e r E b b e u u d F 1 u t h. Er bezeich­
nete die Puncte, in welchen die A ttractionstbeorie mit den 
neuesten Beobachtungen nicht iibcrcinstimmt, während dit: 
\Virkungen der Fli�hkräfte> die mim seit den U ntersuchun­
gen G � 1i1 ä i's über die Ebbe und Fluth gämr,lich ausser 
Uerücksichtiguog gelassen hn t, eine grössere Uebcrein­
stimmung zeigen. Ga l i lä i hatte die l<'luthen nu1· aus einet· 
Zusammenwirkung der ti\glichen llotation mit der fort­
schreitenden Bewegung der Erde um die Sonne her:r.ulcit€D 
gesucht; da diese \-Virkung jedoch nur einen 2A.stündigen 
Wechsel der Fluthcn, und keineswegs die thatsä.chlich 
bestehende Uebe1•einstimmung derselben mit dem Moml­
gange erklärt, so fanden sich die N:1turforscher gezwun­
gen, von dieser Ansicht ab- und zur Attraclioustheoric 
über;r,ugehen. 

Hr. Hauptmann V, St 1· e ff 1 e u r sochtc ;fest:r.ustellen, 
dass die Fliehkräftc nicht nur in t ä g 1 ich e n, sondern 

auch io ha l bruo na t l ich e n  und halbjäh r i g e n  Perio­
den, im vollen Einklang:e mit den ßewegungen des .Mon­
des, auf den Wasserstand de1· Meeresoberfüiche einwirken. 
Er hatte hie1·über, wie aucb über den horizontalen Verlauf 
der l''luthwellen bereits in seinem let?.ten Vortrage gespro­
chen, Dies:smal ging tll' zu deo Nachweisungen über, das8 
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noch die be oba c h te nden Veränderuogeo in den Fluth h li h e n 
und iu den li'Iulb z e i t e n, je nach dem \Y cchsel der Moncl­
phascn, der A bweichung und der Entfernun� der Sonne und 
des Mondes , sich insge.s:imrnt allein aus der Einwirkung 
dt:r Fliehkl'äfte ableiten lassen. �r g;10 die Erklärung aller 
Haupterscheinungen der Ebbe und 1'�1uth durch Zeichnun­
gen erläutert, welche Erkläru11gen sich jedoch in diesea· 

k urzen Anzeige nicht nähe,r entw i c keln J11ssen, und schloss 
den Vorh'ag� seine Grun dideen wiederholend, mit fo l genden 
fünf Puocten: 

l. Die Erde rotirt tiiglic h u m  ihre ei gc11e , durch den 
Schwerpunct gehende A.xe. Sie rotirt m o n a t 1 ich um 
den mit dem Monde ge meinschaftlichen Sc hwerpunct , 
und sie rotirt jäh r J i c h um die Sonne. 

2. In jedem dieser drei Fülle ist die Fliehkr� ft 
tbätig. 

3. Nachdem es nun i m  ersten Falle, niimlich bei det· 
täglichen Jlotation , durch die Grndmessu�geu bewiesen 
ist, d1:tss die Ausbauchung des Meeres a m  A.cquator zu1· 
sphäroidalen Form tl 11 r c h d i e X.' 1 i eh k raft hervorge­

bracht wird , so muss diese l{raft auch i o d e  o b c i d e n  
n n d e rn I<' ii 1 Jen irgend eine Wirkung auf das Meer iiusscrn. 

4. Aeussern sieb nu.u durch den EiuOuss Jer Fliehkraft 
bemerk b�re Wirkungen im Meere auch in deu beiden Jet7,­
teo Fällen, s o  ll!Üsscn diese Wirkungen bei del1 Unters11-
c h11ngen über die Ebbe und Flutb mit in Rechnung gezo­

gen wer den, uud Theorien oder Rec hnu ngen , bei welchen 
diess nicht gescl1chen ist, k önnen urunöglicll r.cl1tig seyn. 

5. ln welchem ll'laas.se diese Einwirkungen de1· Flieh­
kräfte zu berücksichtigen seyen, kann erst durch1 gen11uere 
Untersuchungen fe stgestellt werden. Zuerst muss man übet· 
die E 1 e m e n t e im Klaren seyn , welche in Jle chnu11g zu 
1,iehen sind� zunächst muss man das M aa$S ihre r Einwir­
kung zu erforschen suchen, - dann erst kann man auf 
Rec h n u n g e n  gestützteTheorjen gelteOd machen. 

· 

In diesem Sinn� wären die besproche nen Untersuchuli­
gen nur 11ls ein� VorarlJcit und Anregung zur Mithiilfc z14 
befrachten„ 


